EU-Zukunftskonferenz: Wie man Burger beteiligen will,
ohne sie zu beteiligen

ﬁ tichyseinblick.de/kolumnen/aus-aller-welt/eu-zukunftskonferenz-wie-man-buerger-beteiligen-will-ohne-
sie-zu-beteiligen/

January 23,
2020

Von Elke Halefeldt

Do, 23. Januar 2020

In der Europaischen Union werfen grol3e Ereignisse ihre Schatten voraus: Der
Staatenverbund will in den kommenden zwei Jahren (2020-2022) unter Beteiligung aller
Mitgliedslander eine ,Konferenz Uber die Zukunft Europas” abhalten. Die Arbeiten
erfolgen als gemeinschaftliches Vorhaben des Europaischen Parlaments (EP), des Rats
der EU - dem Gremium der Staats- und Regierungschefs - und der EU-Kommission. Sie
sollen auch die EU-Bevolkerung starker einbeziehen. Hierzu hat das Europdische
Parlament am 15. Januar eine ausfuhrliche Resolution verabschiedet. Daran
anschlieRend meldete sich die EU-Kommission am 22. Januar mit einem Beschluss zu
Wort. Beide Dokumente winschen sich vielfaltige Moglichkeiten fur Burger, sich online
Uber digitale Plattformen oder auf Veranstaltungen mit Stellungnahmen einzubringen,
und gehen in eine ahnliche Zielrichtung.

Geht es nach den Europaparlamentariern, sind die Zentren der Reformbemuhungen
eine aus politischen Reprasentanten bestehende Plenarversammlung sowie
reprasentativ zusammengesetzte Jugend- und Burgerforen zu unterschiedlichen
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politischen Themen, deren Organisation differenziert beschrieben wird. Die Vorschlage
der beteiligten Gremien sollen die Organe der EU gegebenenfalls in Gesetze fassen.
Auch der Vorschlag der EU-Kommission setzt auf EU-weite ,offene, inklusive,
transparente und strukturierte Debatten mit Burgerinnen und Burgern unterschiedlichen
Hintergrunds und aus samtlichen Gesellschaftsschichten” und hofft auf eine Vielzahl von
politischen sowie zivilen Teilnehmern. Insbesondere pladiert die Kommission fur eine
~Gemeinsame Erklarung”, in der Parlament, Rat und Kommission sowie weitere
Unterstutzer Ablauf und Ziele der Konferenz festklopfen.

Ziel: Akzeptanz der Europaischen Union verbessern

Die Arbeiten sollen offiziell méglichst am Europatag, dem 9. Mai 2020 beginnen, dem 70.
Jahrestag der ,Schuman-Erklarung”. Mit dem neuen Projekt soll auch an den
volkerrechtlichen Vertrag von Lissabon angeknUpft werden, der am 1. Dezember 2009
mit dem Ziel, die EU zu reformieren, in Kraft trat.

Beide im Raum stehende Papiere versprechen auf den ersten Blick die oft angemahnte
grolBere Burgernahe der Europaischen Union, welche von vielen EU-Einwohnern wohl als
raumlich fernes, abgehobenes und mit sich selbst beschaftigtes Blrokratiemonster
wahrgenommen wird. Es existiert unstrittig eine Vertrauenskrise in Form verbreiteter
Skepsis vieler EU-Einwohner gegenuber dem Staatenverbund. Im Herbst 2019
bekundeten laut dem EU-eigenen Standard-Eurobarometer nur 43 Prozent der EU-
Europaer (einschliel3lich GroRBbritannien), der EU ,eher zu vertrauen®.

Notwendig scheint eine Standortbestimmung des Staatenverbunds schon deshalb, weil
sich innerhalb der EU gerade im letzten Jahrzehnt viele Baustellen aufgetan haben,
jenseits des Brexits, weltpolitischer Brandherde und deutlich unterschiedlicher
sozialokonomischer Bedingungen im EU-Raum unter anderem die grof3en
Diskussionsthemen Klima und Umwelt, Migration und Flucht, Schutz der Aul3engrenzen.
Vor allem seit der letzten Europawahl in der Diskussion sind auch verfahrenstechnische
Regelungen wie gemeinsame europaische Listen der Parteienfamilien fur alle
Mitgliedstaaten, das Spitzenkandidat-Prinzip (danach sollen nur Kandidaten fur das Amt
des EU-Kommissionsprasidenten akzeptiert werden, die zuvor als offizielle
Spitzenkandidaten ihrer Parteien fur die Europawahl 2019 in den Wahlkampf gezogen
sind / es wurde 2019 bekanntlich nicht realisiert) sowie die bislang notige Einstimmigkeit
bei Entscheidungen in den Ministerraten.

Bereits im Marz 2017 hat die EU noch unter Jean-Claude Juncker ein ,WeilBbuch zur
Zukunft Europas” vorgelegt. Darin werden funf Szenarien zum kanftigen Kurs
beschrieben: ,Weiter wir bisher”, ,Schwerpunkt Binnenmarkt”, ,Wer mehr will, tut mehr”,
~Weniger, aber effizient” sowie ,Viel mehr gemeinsames Handeln”. Mit ihrem im Januar
2019 geschlossenen Freundschaftsvertrag von Aachen verschrieben sich Deutschland
und Frankreich einem ,souveranen, handlungs- und leistungsfahigen Europa”, einem -
O-Ton von AulBenminister Heiko Maas - ,#EuropeUnited"”.

Die neue Kommissionsprasidentin Ursula von der Leyen sprach sich am 16. Juli letzten
Jahres in ihrer Rede vor dem Europaischen Parlament explizit fur die Einrichtung einer

2/9


https://europa.eu/european-union/about-eu/symbols/europe-day/schuman-declaration_de
https://europa.eu/european-union/law/treaties_de
https://europa.eu/european-union/law/treaties_de
https://ec.europa.eu/commission/sites/beta-political/files/weissbuch_zur_zukunft_europas_de.pdf
https://www.auswaertiges-amt.de/de/aussenpolitik/europa/zusammenarbeit-staaten/frankreich/aachener-vertrag/2179602

~Konferenz zur Zukunft Europas” aus. Frankreichs Prasident Emmanuel Macron und die
deutsche Regierung haben in der Folge Ende November 2019 ein Arbeitspapier verfasst
und sich erstmals zu moglichen Themen, einer Struktur und der Beteiligung von Blrgern
gedulert, auch einen groben Zeitplan vorgeschlagen. Der Europdische Rat hat am 12.
Dezember 2019 grunes Licht fur die Konferenz gegeben.

EntschlieBung des Europaischen Parlaments/,,Botton-up-Ansatz”

Das EP hat bereits am 15. Januar eine EntschlieRung mit dem Titel ,Standpunkt des
Europaischen Parlaments zur Konferenz Uber die Zukunft Europas” angenommen. 494
Abgeordnete stimmten zu, bei 147 Gegenstimmen und 49 Enthaltungen.
Parlamentsprasident David Sassoli verkindete zu Beginn der Debatte, dass ,wir alle
Mechanismen der demokratischen Regierungsfihrung nach den Europawahlen
Uberprifen missen. ... Wir leiten eine neue Ara der Reformen ein”.

Mit seiner jungsten Resolution erklart das Parlament, ,dass es zehn Jahre nach
Inkrafttreten des Vertrags von Lissabon angebracht ist, den EU-BUrgern erneut
Gelegenheit zu geben, eine engagierte Debatte Uber die Zukunft Europas zu fuhren und
so die Union zu gestalten, in der wir gemeinsam leben wollen”. Die Konferenz solle die
Gelegenheit bieten, ,aufzuzeigen, was die EU gut macht und welcher neuen Mal3nahmen
es bedarf, damit sie besser wird, damit ihre Handlungsfahigkeit verbessert werden kann
und damit sie demokratischer wird”. Das Ziel der Malinahmen solle darin bestehen,
einen ,Bottom-up“-Ansatz [von unten nach oben] zu verfolgen.

Einbeziehung von Bilirgern, organisierter Zivilgesellschaft und
Interessentragern

Vor Beginn der Konferenz soll eine Phase des Zuhoérens angesetzt werden, ,damit die
BUrger aus der gesamten Europaischen Union ihre Ideen dulBern, Vorschlage einbringen
und ihr eigenes Verstandnis von Europa darlegen kdnnen”. Hierbei mussten , die
Methoden zur Erhebung und Verarbeitung der Beitrage der Burger in allen
Mitgliedstaaten und auf EU-Ebene einheitlich und konsistent” sein. Bei der Konferenz
solle ,die Vielfalt unserer Gesellschaften umfassend abgebildet” werden, sollten
Konsultationen unter Nutzung der effizientesten, innovativsten und geeignetsten
Plattformen organisiert werden und alle Teile der EU erreicht werden. Die ,Einbeziehung
der Burger, der organisierten Zivilgesellschaft und einer Reihe von Interessentragern auf
europaischer, nationaler, regionaler und lokaler Ebene” sei das SchlUsselelement.

Nach den Vorstellungen der Abgeordneten soll es sich um einen streng strukturierten
Prozess handeln, ,der von einer Reihe von Gremien mit festgelegten bzw. Ad-hoc-
Zustandigkeiten geleitet wird, einschlieB3lich institutioneller Gremien und der direkten
Einbeziehung der Burger”. Das Plenum der Konferenz solle ,ein offenes Forum fur
ergebnisoffene Diskussionen zwischen den verschiedenen Teilnehmern bieten”, wobei
Beitrage aus den Burgerforen einbezogen werden sollten.

Allerdings mochte das EP einige ,politische Prioritaten” vorab festgelegt sehen und nennt
als beispielhafte Aspekte:
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e europdische Werte, Grundrechte und Grundfreiheiten,

e demokratische und institutionelle Aspekte der EU,

e Okologische Herausforderungen und die Klimakrise,

e soziale Gerechtigkeit und Gleichstellung,

e wirtschaftliche und beschaftigungspolitische Fragen einschlie3lich Besteuerung,
digitaler Wandel sowie

e Sicherheit und die Rolle der EU in der Welt.

Das Thema Migrationspolitik ist bemerkenswerter Weise nicht explizit vorgegeben. Bei
der Themensetzung sollen Eurobarometer-Umfragen herangezogen werden.

Ferner solle eine Bestandsaufnahme der Initiativen vorgenommen werden, die im
Vorfeld der Wahl 2019 ergriffen wurden, und sollen , Arbeiten zu Themen wie dem
Spitzenkandidaten-System und landerUbergreifenden Listen” im Verlauf der Konferenz
berucksichtigt werden, auch um die nachste Europawahl 2024 ,weit im Voraus
vorzubereiten”, regt das EP an.

Nach dem Wortlaut der Resolution soll sich die Konferenz aus einer Reihe von Gremien
mit unterschiedlichen Zustandigkeiten zusammensetzen, so einer Plenarversammlung
der Konferenz, Burgerforen, Jugendforen, einem Lenkungsausschuss und einem
geschaftsfUhrenden Koordinierungsausschuss.

Angedacht sind mehrere ,thematische Burgerforen®, die die politischen Prioritaten
widerspiegeln. Sie sollen aus hochstens 200 bis 300 Burgern bestehen, darunter
mindestens drei Vertretern je Mitgliedstaat. Hier soll die Berechnung nach dem Prinzip
der degressiven Proportionalitat erfolgen [= Grundsatz, dass bevélkerungsreichere
Staaten grundsatzlich mehr Sitze im Parlament erhalten als bevélkerungsarmere,
bevélkerungsarmere jedoch mehr Sitze pro Einwohner als bevolkerungsreichere]. Die
zentralen Burgerforen sollen an verschiedenen Orten in der gesamten Europaischen
Union stattfinden und ,(mussen) reprasentativ sein (unter dem Gesichtspunkt der
geografischen Herkunft, des Geschlechts, des Alters, des soziookonomischen
Hintergrunds und/oder des Bildungsniveaus)”.

Konkret schwebt den EU-Abgeordneten vor, ,dass die teilnehmenden Burger unter allen
EU-Burgern von unabhangigen Einrichtungen in den Mitgliedstaaten nach dem
Zufallsprinzip ... ausgewahlt werden”. Mandatstrager, hochrangige Regierungsvertreter
und Vertreter beruflicher Interessen sollen ausgeschlossen sein. Ferner sollen
Burgerforen an den verschiedenen Orten verschiedene Teilnehmer haben. Jedes
thematische Burgerforum soll mindestens zweimal zusammenkommen. Die Burgerforen
sollen sich um eine einvernehmliche Einigung bemuhen; wenn dies nicht méglich ist, soll
eine Minderheitenansicht zugelassen sein.

Zusatzlich zu den Burgerforen sieht die EP-EntschlieBung mindestens zwei Jugendforen
mit Teilnehmern zwischen 16 und 25 Jahren vor, ,da Jugendlichen insofern ihr eigenes
Forum gebuhrt, als die jungen Generationen die Zukunft Europas sind ....“. Finanziell
sollen die Teilnehmer aller Foren durch finanzielle und sonstige Hilfen unterstutzt

werden.
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Plenarversammlung der Konferenz

Die Plenarversammlung der Konferenz soll sich nach den Vorstellungen der
Europaparlamentarier zusammensetzen:

e aus dem Europdischen Parlament, mit hochstens 135 Vertretern,

e aus dem Rat, der die Mitgliedstaaten mit 27 Mitgliedern vertritt,

e aus den nationalen Parlamenten, mit zwei bis vier Mitgliedern pro Parlament der
Mitgliedstaaten,

e aus der Europaischen Kommission, die von den drei Kommissionsmitgliedern
vertreten wird,

e aus dem Europdischen Wirtschafts- und Sozialausschuss und dem Ausschuss der
Regionen, mit jeweils vier Mitgliedern sowie

e aus den auf EU-Ebene tatigen Sozialpartnern, mit zwei Mitgliedern auf jeder Seite.

Dabei sollen ,zum Zwecke einer gesicherten Ruckmeldung Vertreter der thematischen
BuUrger- und Jugendforen zur Plenartagung der Konferenz eingeladen werden, um ihre
Schlussfolgerungen vorzustellen und zu erértern, damit diese bei den Beratungen der
Plenarversammlung der Konferenz bericksichtigt werden kdnnen”.

Das EP besteht in diesem Zusammenhang darauf, ,dass der Rat auf Ministerebene
vertreten sein muss und dass Vertreter des Europaischen Parlaments und der nationalen
Parlamente fUr eine ausgewogene politische Vertretung sorgen sollten, die ihre jeweilige
Vielfalt widerspiegelt”. Es fordert weiter, ,dass ein Konsens Uber die Empfehlungen der
Plenarversammlung der Konferenz angestrebt wird oder dass die Empfehlungen
zumindest die Ansichten der Mehrheit der Vertreter der drei EU-Organe und der
nationalen Parlamente widerspiegeln”.

Plenarversammlungen sollen mindestens zweimal pro Halbjahr stattfinden. Die
endgultigen Schlussfolgerungen, in denen die im Verlauf der Konferenz erzielten
Ergebnisse zusammengefasst werden, sollen auf der abschlieBenden Plenartagung der
Konferenz angenommen werden, heil3t es im Text.

Weiterhin stellen sich die Abgeordneten vor, ,dass Unterstltzung im Wege
vorbereitender Sitzungen sowie durch etablierte und erfahrene Organisationen der
Zivilgesellschaft und andere Sachverstandige bereitgestellt werden muss”. Man erkenne
den Stellenwert des Fachwissens von nichtstaatlichen Organisationen, Universitaten,
Forschungszentren und Denkfabriken in ganz Europa an.

Lenkungsausschuss und Koordinierungsausschuss

FUr die Steuerung der Konferenz sollen ein Lenkungsausschuss und zusatzlich ein
geschaftsfUhrender Koordinierungsausschuss sorgen. Dem Lenkungsausschuss sollen
angehdren

e Vertreter des Parlaments (Vertreter aller Fraktionen sowie ein Vertreter des EP-
Ausschusses fur konstitutionelle Fragen und ein Vertreter des Prasidiums des
Europdischen Parlaments),
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e Vertreter des Rates (EU-Ratsvorsitze) sowie
e Vertreter der Kommission (drei zustandige Kommissionsmitglieder).

Er soll fUr die Vorbereitung der Sitzungen der Plenarversammlung der Konferenz sowie
fUr die Burger- und Jugendforen und die Aufsicht Uber die Tatigkeiten und die
Organisation des Konferenzablaufs zustandig sein. Der geschaftsfuhrende
Koordinierungsausschuss soll sich aus den drei wichtigsten EU-Organen
zusammensetzen.

Alle bestehenden und neuen Kommunikationsinstrumente fur die digitale und physische
Beteiligung - angefangen mit den vorhandenen Ressourcen und den Verbindungsburos
des Europaischen Parlaments - sollen von den drei Organen untereinander koordiniert
werden, ,damit die Burger wahrend der gesamten Dauer der Konferenz tUber deren
Fortgang auf dem Laufenden bleiben und Beratungen verfolgen kdnnen ...”. Sdmtliche
Sitzungen der Konferenz mochte das EP per Webstream Ubertragen sehen. Alle
Dokumente im Zusammenhang mit der Konferenz mussten verdffentlicht werden und
alle Beratungen in den Amtssprachen der Union stattfinden.

Endergebnis: ,,Konkrete Empfehlungen”

Am Schluss der Diskussionen soll die Konferenz ,.konkrete Empfehlungen” aussprechen,
die von den Organen verfolgt und in Malinahmen umgesetzt werden mussen. Dabei
verpflichten sich die Europa-Parlamentarier, ,die Ergebnisse der Konferenz unverzuglich
und ernsthaft mit Legislativvorschlagen, durch die Vertragsanderungen oder
anderweitige Anderungen eingeleitet werden, weiterzuverfolgen”, und erwarten Gleiches
vom Rat und der Kommission.

Papier der EU-Kommission

Am 22. Januar hat auch die EU-Kommission ihre Vorstellungen von der
Zukunftskonferenz in einem 9-seitigen Papier prazisiert und vorab bereits betont, sie sei
~entschlossen, die Ergebnisse weiterzuverfolgen”. Die Konferenz werde auf friheren
Erfahrungen, zum Beispiel mit Burgerdialogen, aufbauen, aber auch vielfaltige neue
Elemente einfUhren, um ihre Reichweite zu vergréf3ern und den Menschen bessere
Moglichkeiten zur Mitgestaltung kunftiger EU-Malinahmen zu geben. Sie werde offene,
inklusive, transparente und strukturierte Debatten mit Einwohnern unterschiedlichen
Hintergrunds und aus samtlichen Gesellschaftsschichten ermdglichen.

Die Kommission schlagt hier zwei parallele Themenbereiche fur die Debatten vor, die
denen des EP ahneln. Beim ersten soll der Schwerpunkt auf den Prioritaten und
anzustrebenden Zielen der EU liegen. Dazu gehoren ,die Bewaltigung des Klimawandels
und der Umweltprobleme, eine Wirtschaft, deren Rechnung fur die Menschen aufgeht,
soziale Gerechtigkeit und Gleichheit, der digitale Wandel Europas, die Férderung unserer
europaischen Werte, die Starkung der Stimme der EU in der Welt sowie die Festigung der
demokratischen Grundlagen der Union”. Der zweite Themenbereich solle sich auf
demokratische, institutionelle Fragen konzentrieren, insbesondere das
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Spitzenkandidaten-System und maogliche landerubergreifende Listen fur die Wahlen zum
EP. Die Erstellung derartiger Listen musse allerdings von allen Mitgliedstaaten genehmigt
werden.

Die Kommission betrachtet die Konferenz nach eigenen Worten als Forum, dessen
Ausgangs- und Orientierungspunkt ,,Burgerinnen und Burger aus allen Ecken der Union
und nicht nur aus den Hauptstadten” seien. Andere EU-Institutionen, die nationalen
Parlamente, die Sozialpartner, regionale und lokale Behorden sowie die Zivilgesellschaft
seien eingeladen, sich daran zu beteiligen. Eine mehrsprachige Online-Plattform solle die
Transparenz der Debatte gewahrleisten und dafur sorgen, dass die Ideen und
Ruckmeldungen der Bevolkerung in die Politikgestaltung der EU einflieRen.

Dabei sei es von entscheidender Bedeutung, dass die drei EU-Organe zusammen auf
eine ,Gemeinsame Erklarung” hinarbeiten, in der Konzept, Struktur, Gegenstand und
Zeitplan sowie die gemeinsam vereinbarten Grundsatze und Ziele der Konferenz zur
Zukunft Europas festgelegt werden. Diese Erklarung soll anschlieBend auch anderen
interessierten Unterzeichnern offenstehen.

Nationalen und regionalen Parlamenten und Akteuren wird auf der Konferenz eine
wichtige Rolle zugewiesen. Sie sollen dazu ermutigt werden, Veranstaltungen im Sinne
der Konferenz abzuhalten. In die Konferenz einbinden mdéchte von der Leyen
beispielsweise EU-Programme wie Erasmus oder Europaisches Solidaritatskorps, Nutzer
der Website together.eu und in der EU prasente EU-Netze, aber auch Soziale Medien.
Neben regelmalligen themenspezifischen Podiumsdiskussionen seien ebenso breiter
angelegte und dezentrale Treffen zu fordern. Angedacht ist ferner ein ,Europaisches
Burgerpanel”, dessen Mitglieder nach einzelnen Merkmalen reprasentativ sein und
Vorschlage bzw. Empfehlungen erarbeiten sollen. Daruber hinaus sollten weitere ,lokale,
regionale und nationale Partner” der Zivilgesellschaft Veranstaltungen durchfthren. Hier
ist auch an Sportveranstaltungen oder Festivals gedacht. Die dltere Generation musse
gleichfalls erreicht werden. Die Kommission sei bereit, betont die Kommission, ,die
Ruckmeldungen und Vorschldge der Burgerinnen und Burger in ihrer Legislativagenda zu
berucksichtigen”.

Konkrete Ausgestaltung der Konferenz-Konzepte noch offen

Die vom Europaischen Parlament bzw. der EU-Kommission prasentierten Ideen sind im
Modell fraglos eine interessante Erganzung zu bisherigen Formen der Burgerbeteiligung
wie den Europawahlen, Meinungsumfragen, begrenzten Burgerdialogen, der
Moglichkeit, Petitionen an das Parlament zu richten bzw. sich bei der Kommission zu
beschweren, usw. Die konkrete Ausgestaltung ist aber noch nicht klar.

Unter dem Strich prasentiert sich das vom EP fur die Zukunftskonferenz angedachte
organisatorische Gebilde dabei als komplex strukturiertes, personal- und
kostenintensives Gro3projekt mit einigen neuen Handlungstragern, neben den ohnehin
eingefuhrten EU-Organen.
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Im Einzelnen bleibt abzuwarten, sollten die Vorstellungen der Europaparlamentarier im
Ansatz umgesetzt werden, welche ,unabhangigen Einrichtungen in den Mitgliedstaaten
nach dem Zufallsprinzip” die Teilnehmer der Burger- und Jugendforen aus 27 Staaten
bestimmen werden. Die in der EP-EntschlieBung geforderte reprasentative
Zusammensetzung der neuen Foren (nach geografischer Herkunft, Geschlecht, Alter,
soziobkonomischem Hintergrunds und/oder Bildungsniveau ...), sofern man sie denn
ernst nimmt, durfte ein Kunststtiick ohne Gleichen werden, wenn man weil3, wie schwer
sich beispielsweise deutsche Landesparlamente tun, Rundfunk-/Fernsehrate
reprasentativ zusammenzusetzen. Gleiches gilt fur das im Kommissions-Papier
auftauchende ,Europaische Burgerpanel”.

Stelldichein der ,,ublichen Verdachtigen*?

Mit entscheidend wird aber die Frage sein, welche Rolle im Gesamtprozess letztlich
unabhangige, unorganisierte Burger spielen - welche andererseits die ,,ublichen
Verdachtigen®”, sprich organisierte Interessentrager und umtriebige NGOs, die alle laut
EP-Konzept vom Fachwissen im Hintergrund wirkender nichtstaatlichen Organisationen,
Universitaten, Forschungszentren und Denkfabriken profitieren sollen.

Ein Teil der anzusprechenden Interessenorganisationen durfte ohnehin mehr oder
weniger diskret in Form von Lobbyarbeit Einfluss auf EU-Entscheidungen nehmen und
mittels Publikationen und Veranstaltungen in Brussel prasent sein. Beispiele hierfur sind
die Open Society Foundation, die in der belgischen Hauptstadt ein Politik-Institut
unterhalt, der Deutsche Gewerkschaftsbund mit einer dortigen Verbindungsstelle oder
das European Network Against Rasicm (ENAR) mit mehr als 150 NGOs aus
verschiedenen Staaten. Die Website LobbyControl spricht von schatzungsweise 25.000
Lobbyisten, die in Brussel Einfluss auf EU-Institutionen nehmen maochten. In den Medien
diskutiert wird auch bereits die Frage, ob und inwieweit in den vorgeschlagenen
Diskussionsforen EU-Kritiker Platz nehmen kénnen sollen.

Generell ist der Anspruch an die vom EP vorgeschlagenen Burgerforen sehr hoch. Fragen
wie ,Sicherheit und die Rolle der EU in der Welt” lassen sich kaum an zwei verlangerten
Wochenenden erschépfend behandeln und erfordern eine Wissensbasis. Gerade
Thematiken, die bereits innerhalb der EU zwischen den Staaten und innerhalb der
Staaten stark umstritten sind - wozu der ganze Komplex Flucht/Migration zahlen wirde
-, durften auch in den kommenden Burgerforen kontrovers behandelt werden.

Unter dem Strich behalten dem Anschein nach so oder so im Projekt Zukunftskonferenz
die etablierten EU-und nationalen Politiker die Faden in der Hand. Laut Punkt 15 der EP-
Resolution soll die Plenarversammlung die Befunde der Burger- und Jugendforen
~berucksichtigen”, womit die Foren quasi als Ideenlieferanten fungieren wirden. Eine
ahnliche Funktion haben die ,Normalburger” im Kommissions-Konzept.

Man darf gespannt sein, welche Ergebnisse das europadische Mammutvorhaben, wie
immer es letztlich ausgestaltet wird, bringt. Parteipolitik wird jedenfalls nicht au3en vor
bleiben, denn vom angestrebten Ergebnis der Plenarversammlung der Konferenz
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erhoffen sich die Parlamentarier laut Punkt 16 ihrer Resolution, dass die Empfehlungen
~zumindest die Ansichten der Mehrheit der Vertreter der drei EU-Organe und der
nationalen Parlamente widerspiegeln”. Das heil3t: Grundsatzlich wird auch die Konferenz
Uber die Zukunft Europas in jedweder Form selbstverstandlich mit den bekannten
parteipolitischen Streitigkeiten, Bruchen zwischen einzelnen Staaten(gruppen) und einer
reprasentativen starken Stellung der bevdlkerungsreichen EU-Mitgliedstaaten leben und
umgehen mussen.

Wichtig: Einbeziehung von Normalburgern und auch EU-Skeptikern - und
lohnende Konferenzergebnisse

Damit der Prozess am Ende nicht verdachtigt wird, eine kostspielige Werbe- oder
+Alibiveranstaltung” gewesen zu sein, werden die EU-Planer vor allem dafur zu sorgen
haben, dass sich auch unorganisierte Burger Gehor verschaffen kdnnen, EU-skeptische
Stimmen nicht von vornherein ,aussortiert” werden und Kreise von EU-Befurwortern wie
die Bewegung Pulse of Europe durch sinnvolle, lohnende Konferenz-Ergebnisse in ihrem
Engagement bestatigt, nicht frustriert, werden.

Abzuwarten bleibt ebenso, ob sich das (oben bereits genannte) WeilBbuch der EU in den
kommenden Reformprozessen niederschlagt. Hierbei geht es ja nicht nur darum, wie
man einzelne europapolitische Themen sieht, sondern - Gbergreifend und prinzipiell -
darum, wie umfangreich die auf EU-Ebene anzusiedelnden Politikbereiche sein sollen,
was man den nationalen Regierungen Uberlasst, bzw. inwieweit man immer zwangsweise
gemeinsam oder alternativ als illustre ,Koalition der Willigen” handelt - ein nach wie vor
heil3es Eisen, das im Kern das Selbstverstandnis der EU beruhrt.

Den prestigetrachtigen Vorsitz der Konferenz wird der belgische Europaabgeordnete
Guy Verhofstadt ubernehmen, friherer Vorsitzende der ALDE-Fraktion (jetzt Renew
Europe).

Anzeige

TICHYS

FINBI ICKR

DAS NEUE HEFT >

9/9



	EU-Zukunftskonferenz: Wie man Bürger beteiligen will, ohne sie zu beteiligen
	Ziel: Akzeptanz der Europäischen Union verbessern
	Entschließung des Europäischen Parlaments/„Botton-up-Ansatz“
	Einbeziehung von Bürgern, organisierter Zivilgesellschaft und Interessenträgern
	Plenarversammlung der Konferenz
	Lenkungsausschuss und Koordinierungsausschuss
	Endergebnis: „Konkrete Empfehlungen“
	Papier der EU-Kommission
	Konkrete Ausgestaltung der Konferenz-Konzepte noch offen
	Stelldichein der „üblichen Verdächtigen“?
	Wichtig: Einbeziehung von Normalbürgern und auch EU-Skeptikern – und lohnende Konferenzergebnisse


